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soi»WK̂ easqrüber-
Plaketten tn Stuttgart

Der württembergische Bezirksführer im
Boiksbuiid Deutsche Kriegsgräberfürsorge,
OberbürgermeisterDr . Strölin,  dankt allen
Staats - und Gemeindebehörden, sowie insbe¬
sondere den Organisationen der Bewegung für
die tatkräftige Unterstützung des Bundes bei der
Sammlung am 20. und 21 Oktober 1934. Der
besondere Dank gilt allen denen, die unter
Opfer an Zeit und Mühe während der beiden
Tage sich als unermüdlicheSammler betätigt
haben, nicht zuletzt aber auch allen den tausen¬
den Spendern in Stadt und Land. Soweit sich
bis jetzt übersehen läßt, hat die Sammlung in
Württemberg ein überaus erfreuliches
Ergebnis  gehabt. Allein in Stuttgart sind
an rund 90 000 Spender die Plaketten mit den
5 Kreuzen abĝ eben worden. Auch die bereits
vorliegenden Meldungen der größeren Orts¬
gruppen in Württemberg sind durchweg gün¬
stig. Endgültige Zahlen liegen noch nicht vor.
„Württemberg in der Weltwirtschaft-

Die Deutsche Weltwirtschaftliche Gesell¬
schaft veranstaltet am 23. November d. I.
einen Vortragsabend in Berlin , bei dem
Wirtschastsminister Prof . Dr. Lehn  ich
über „Württemberg in der Welt¬
wirtschaft'  und der Vorsitzende des
Deutschen Auslands -Instituts , Oberbürger¬
meister Dr . Strölin  über „Schwaben
im Ausland'  sprechen werden. Neichs-
außenminister Freiherr von Neurath hat als
gebürtiger Schwabe seine Teilnahme an dem
Württkinberger Abend in Aussicht gestellt.

Ser Führer empfängt bas
internationale Baumwoll-Komltee

Berlin , 23. Oktober.
Der Führer und Reichskanzler empfing am

23. Oktober in Gegenwart des Reichswirt-
schastsministers die Mitglieder des Inter¬
nationalen Baumwollkomitees. Dieses Komi¬
tee hält in diesen Tagen in Berlin seine
Iahressitzuug ab.
brtWchrr Lob im brennenden Auto

Drei Personen eingeklemmt und lebendig
verbrannt

Siegburg,  23. Oktober.
In der Ngcht zum Dienstag , um 2 Uhr, er¬

eignete sich in der Nähe von Sicgburg ein
furchtbares Autounglück. Ein Lastkraftwagen
aus Eitorf prallte aus bisher unbekannter
Ursache mit solcher Wucht gegen einen
Baum , daß der vordere Teil des Wagens,
in dem zwei Brüder und eine junge Frau
Platz genommen hatten, vollständig
eingedrückt  wurde . Der Benzintank
explodierte  und der Wagen geriet in
Brand . Die drei Personen, denen jede Net-
tungsmöglichkcit fehlte, da sie auf ihren
Plätzen eingeklemmt  waren , verbrann¬
ten bei lebendigem Leibe.

Wichtig
für Caarabslimnilirigskerechtigte!
Der Bund der Saarvereiue teilt uns mit:
Jede im Saargebiet wohnende Person kann

Einspruch gegen die Eintragung einer bereits
in die vorläufige Austimmungsliste aufgenoni-
mencn Person erheben.

Die Abstiminungskommissiou hat nun ver¬
fügt, daß derjenige, der einen solchen Einspruch
erhebt, eine Abschrift desselben durch einge¬
schriebenen Brief dem Betroffenen mitzutcilcn
hat, und zwar an dessen Anschrift im Saar¬
gebiet. Der Betroffene  muß innerhalb
von 4 Tagen seit Aufgabe  dieses Ein¬
saireibebriefes zur Post (also nicht seit dem
Tage, an dem er ihn erhält) , seine Einwen-
dungen gegen diesen Einspruch dem zuständigen
Kreisbnro schriftlich mitteilen. Er muß ferner
das ,hm abschriftlich zugestellte Einspruchs-
schreiben des Einspruch Erhebenden seiner Er-
widerung an das Kreisbüro beifügen.

Also: Wer einen solchen Brief über seine An-
schuft im Saargebiet erhält, muß sofort
seine Einwendungen schriftlich— Unterschrift
nicht vergessen— unter Beifügung der Schrift
des Gegners an das zuständige Kreisbüro der
Abstlmmungskommission senden. In Zweifels-
fragen wende man sich sofort an die Ortsgrup¬
pen des Bundes der Saarvereine.

Calw , Mittwoch , 24. Oktober 1SS4

Das Luftrennen England - Australien entschieden
Die Engländer Scott und Black trafen als erste am Iielort Melbourne ein

London,  23 . Oktober.
Das englische Spitzenflugzeug der Austra-

iienfl.eger mit der Besatzung Scott und Black
»st am Dienstag früh 4,33 Uhr (MEZ.) inMelbourne gelandet.

Aus Melbourne  wird berichtet:
Der Himmel ist grau , ein feiner Regen

rieselt unaushörlich auf die Flemming-
ton - Rennbahn  herab , aus der Zehn-
tausende die Ankunft der Sieger im Luft¬
rennen erwarten.

Um 6.30 Uhr hört der Regen langsam auf.
Die großen schwarzen Pilze der Regenschirme
verschwinden. Kops an Kopf steht die Menge
und starrt in die Richtung, aus der starker
Motorenlärm dringt . Am diesigem Himmel
erscheint ein Flugzeug: der Siegerl  Ein
Lärm steigt zu ihm empor, wie wenn Tau¬
sende von Brettern zusammengeworfenwür¬
den; die unübersehbare Menschenmenge
klatscht, schreit, überbietet sich in Beifalls¬
bezeigungen. Die Maschine, eine „Comet' ,
also ein Engländer, zieht eine Schleife und
geht dann leicht auf dem Rollfeld nieder. Wir
fahren mit unserem kleinen Wagen rasch an
das Flugzeug heran, das ausläuft und still
steht. Die Zelluloidhaube wird emporgc-
hoben, und mit strahlenden Gesichtern klet¬
tern Scott  und Black  heraus . Da kommt
schon der Kommandant des Flughafens.
Commander Hepburn. und bringt persönlich
die amtliche Feststellung über die Landung:
der 3ljährige Charles Scott  und der
38jährige Campbell Black  sind in zwei
Tagen, 22 Stunden und 68 Minuten von
Mildcnhall-England (20 000 Kilometer weit)
nach Melbourne-Australien geflogen und hier
um 6.34 Uhr MEZ. gelandet.

Begeisterung umbrandet die beiden, als sie
über den Platz ins Verwaltungsgebäudegehen.
Dort schauen wir erst einmal nach den neuesten
funktelegraphischen Standortmeldungen der
Konkurrenz. Das sieht übel aus ; von den 20
gestarteten Apparaten sind nurnoch14 im
Nennen.  Das Flugzeug von Neu-Guinea
hat endgültig rufgegeben  und ist in
Le Bourget geblieben; sieben andere Teilnehmer
sind teils auf d?m W"ae nach Kleinasien, teils
schon dort. Von den beiden neuseeländi¬
schen  Maschinen ist eine auf dem Wege nach
Allahabad gelandet, um einen Motordefekt ßr
reparieren, und die andere befindet sich auf de«
Fluge von Bagdad nach Karachi. An fünfter
Stelle lagen bisher die beiden MollifonS;
jetzt sitzen sie mit größeren Reparaturen, die
mehrere Tage beanspruchen, in Allahabad fest.
An vierter Stelle befindet sich die britische Ma¬
schine mit Jones und Waller;  sie fliegt
über Niederländisch-Jndien zwischen Singa-
pore und Port Darwin und hat am ehesten
Aussichten, an den dritten Platz zu rücken, den
augenblicklich noch der Amerikaner Turner
innehat, der aber auf der Insel Timor eine
Zwischenlandung  vornehmen mußte.
Melbourne am nächsten ist das holländische
Flugzeug mit Parmentier,  Moll und drei
Passagieren, unter denen sich auch die Ersatz¬
pilotin Thea Rasche  befindet: dieser Appa¬
rat ist von Port Darwin nach Charleville un¬
terwegs.
Parmentier und Moll
haben sich verflogen

Wir erhalten die überraschende Nachricht,
daß die holländischen Flieger Parmentier
und Moll drahtlos ein Notsignal abgegeben
haben. Sie scheinen sich verirrt zu haben.
Die Eisenbahnbehörden der Städte Albury
und Wodonga unterrichteten sie, daß ihr
Flugzeug 60 Minuten über der Umgebung
dieser Städte im Kreis geflogen  sei.
Die radiotelegraphischenStellen der Post sind
gebeten worden, Parmentier und Moll, die
sich um 14.40 Uhr MEZ. 40 Meilen nördlich
von Albury befunden hätten, die Richtungauruaeben. «
Parmentier und Atoll
in Albury glatt gelandet

Die holländischenFlieger Parmentier und
Moll sind, wie beabsichtigt, in Albury (Neu-
südwales) gelandet, um dort dieNachtzu
verbringen  Und am frühen Morgen
nach dem Endziel Melbourne zu starten. Die

Landung erfolgte auf dem Rennplatz  der
Stadt , der durch die Laternen von Hunder¬
ten von Kraftwagen erleuchtet war . deren
Insasien dort zusammengekommen waren,
um den Australieuslug zu beobachten. Das
Flugzeug setzte nach einigen Schleifen glatt
auf. Die Besatzung und die Fluggäste, unter
denen sich bekanntlich die deutsche Flie¬
gerin  Thea Nasche befindet, begaben sich
sofort in die kleine Stadt , um dort zu
übernachten.

„Graf Zeppelin" wegen Nebel
an der Landung behindert

Friedrichshafen, 23. Oktober. Das Luftschiff
„Graf Zeppelin"  ist heute früh 5 Uhr
unter Führung von Kapitän Lehmann

von Pernambuco nach Friedrichshafen zu¬
rückgekehrt  und hat 11.05 Uhr auf dem
Werftgelände glatt gelandet.  Wegen
sehr dichten Bodennebels  sah sich die
Schifssführung genötigt, eine mehrstündige
Rundfahrt über dem Bodenseegebiet aus¬
zuführen. An der Südamerikafahrt nahmen
12 Passagiere teil.

Das Luftschiff führte an Bord 130 Kilo¬
gramm Post und 85 Kilogramm Fracht mit.
Am Samstag , den 27. Oktober, startet das
Luftschiff zur 11. Fahrt nach Südamerika.
Ferner wird es am 8. Dezember  eine
Fahrt nach Pernambuco  und Rio
durchführen, um zum Weihnachtsfest Pakete
und Post rechtzeitig nach Südamerika
zu überbringen.

Erste Frau in der Stratosphäre
Pieeard u. Frau erreichen eine Höhe von 16 VOV Metern

Detroit (Michigan), 23. Okt.
Professor Piccard und Frau  stiegen

am Dienstag um 0.58 Uhr MEZ. mit ihrem
Ballon „Ascension' zu einem Stratosphären-
slug auf. Der Ballon trieb südostwärts.

Dem Abflug des Stratosphärenballons
„Ascension' wohnten etwa 40 000 Menschen
bei, darunter auch Henry Ford.  Der
Ballon stieg langsam und verschwand bald
in den tiefhängenden Wolken. Jean Piccard
führt einen Kurzwellensender  mit,
um mit der Außenwelt in Verbindung zu
bleiben.

*

Der Ballon „Ascension' , der am Mensiag
um 0.58 Uhr MEZ. mit Professor Piccard
und Frau zu einem Stratosphärenflug aufge¬
stiegen war. überflog zunächst den Erie-
See  und befand sich um 4.18 Uhr MEZ. in

etwa 1250 Meter Höhe über der Stadt Nor¬
mal!  im Staate Ohio. Der Ballon trieb in
der Richtung nach Pennsylvanien . Frau Pie-
card gab eine Funkmeldung,  wonach an
Bord des Ballons alles  w o h l ist und der
Ballon in schneller Fahrt der Stratosphäre
zustrebe. Um 5.45 Uhr MEZ. befand sich der
Ballon in etwa 3600 Meter Höhe über Cleve¬
land tOhio).

Die Landung des Stratosphärenballons
Die ersten ans Cadiz (Ohio) vorliegende»

Meldungen besagen, daß der Stratospären-
ballou in der Nähe der Stadt Cadiz in einem
Wald niedergegangen ist. Die Ballonhülle
wnrde bei der Landung zerrissen, dagegen sind
die Instrumente unversehrt . Dr . Piccard und
Frau kamen ohne Verletzungen davon. Der
Ballon soll eine Höhe von 18 000 Meter er¬
reicht haben.

„Meister"führen das Handwerk
Die Bezeichnung „Führer" wird durch „Meister" ersetzt

Berlin , 23. Oktober.
Der Reichshandwerksführer, Klempnermel.

ster W. G. Schmidt-Berlin erläßt folgende An-
ordnung:

„Am 17. Oktober 1934 hat der Stabsleitei
der PO ., unser Parteigenosse Dr . Robert Ley,
für alle politischen Leiter in der Partei uni
ihre Organisationen die Bezeichnung„Führer"
untersagt.

Auch das Handwerk vertritt die Auffassung,
daß nur einein Mann in Deutschland die Be¬
zeichnung„Führer " gebührt, unserem Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler. Diese grundsätz¬
liche Einstellung veranlaßt mich, folgendes an¬
zuordnen:

1. Die Bezeichnung „Landeshandwerksfüh¬
rer" wird ersetzt durch die Bezeichnung „Lan-
deshaudwerks meiste  r ".

2. Die Bezeichnung„Kreishandwerksführer"
wird ersetzt durch die oczeichnung „Kreis¬
handwerksmeister ".

3. Für die Innungen verbleibt es bei der Be¬
zeichnung „Obermeiste  r ".

4. Für mich bitte ich in Zukunft die Bezeich¬
nung „Reichshandwerksmeister"  an-
zuwenden.

Mit diesen Bezeichnungen greift das Hand¬
werk zurück auf seine alte traditionsgebundene
Vergangenheit und dient damit zugleich auch
dem vom Nationalsozialismus herausgestellten
Leistungsgrundsatz, der in der Meisterwürde
seine Krönung findet."

ArbMMMMM
Müssen MWWjOen

Berlin . 23. Oktober.
Der kommissarische Führer der Wirtschaft

teilt mit: Die Anordnung des Führers der
Wirtschaft vom 28. April d. I ., wonach für
wirtschastspolitischeVerbände alle Satzungs¬

änderungen , Liquidationen uns sonstige Maß-
nahmen, deren Auswirkung über den Zcii»
raum der nächsten Monate hinaus , der Zu¬
stimmung des zuständigen Hauptgruppcn-
sührers bedürfen, bezieht sich selbstverständ¬
lich nicht aus die alten Arbeitgeberverbände.
Diese Arbeitgeberverbände haben in der
Regel Ende vorigen Jahres ihre Liquidation
beschlossen und jetzt nach Ablauf des gesetz¬
lichen Sperrjahres zu verschwinden.
Ein Laudsuuk am Dcutschlandsender. Wie

vom Reichsnährstand mitgctcilt wird , wurde
beschlossen, ein Referat für Landfunk aw
Dcutschlandsender cinzurichten. Das Referat
hat den Titel „Blut und Boden" erhalten.
Man hofft, daß die übrigen Reichssender in
Bälde dem Beispiel des Dcutschlandsenders
folgen werden.

EvemaliM WN.-Adgeordimer
fälscht Urkunden

Das Berliner Schöffengericht verurteilte
heute den ehemaligen kommunistischen Reichs¬
tagsabgeordneten Tr . Theodor Neubauer
wegen Urkundenfälschungzu sieben Monaten
Gefängnis.

Neubauer gehörte bis zum November 1932
den Reichstag an und befand sich auch »och
im März 1933 auf der Kandidatenliste. Tann
verschwand er spurlos. Als der Geheimen
Staatspolizei mitgeteilt wurde, daß in einer
Wohnung in der Kaiser-Allee zahlreiche ver¬
dächtige Personen ein- und ausgingcn . wurde
ein Beaniter mit der Durchsuchung dieser
Wohnung beauftragt . Er fand, auf der Toi¬
lette versteckt, einen Mann , der sich Leuschner
nannte , und auch Papiere auf diesen Namen
vorzeigte. Es stellte sich heraus , daß man den
kommunistischen Abgeordneten Dr . Neubauer
erwischt hatte , der sich heute wegen Urkun¬
denfälschung vor dem Berliner Schössenge-
richt zu verantworten hatte.



Schluß mit der Lügen-Hetze!
Abwehr französischer und tschechischer Verleumdungen

ZN Berliner politischen Kreisen beschäftigt
man sich eingehend mit der immer stärker
werdenden Hetzkampagne, die auch in gro¬
ßen und maßgebenden französischen Blättern
im Zusammenhang mit dem Marseiile!
Attentat gegen Deutschland betrieben wird.
Bisher hat man zu den Borwürfen , in denen
Deutschland als die „Brutstätte des inter¬
nationalen Terrorismus " im Allgemeinen
und als „Schutzmacht der kroatischen Emi¬
gration " im Besonderen hiugestellt wird , ge¬
schwiegen. weil man einmal der Ansicht war,
daß aus Gründen der Pietät die Tage der
Beisetzung der Opfer von Marseille nicht der
richtige Zeitpunkt zur Entfesselung einer
Pressepolemik waren , und weil man zum
anderen angenommen hatte , daß die Ver¬
nunft in kurzer Zeit wiederkehren werde.

Nachdem sich aber herausgestellt hat . daß
die einander widersprechenden Untersuchungs¬
ergebnisse der französischen Polizei ohne jede
kritische Prüfung und ohne inneren Zusam¬
menhang sofort der Oeffentlichkeit unter¬
breitet werden , sofern nur eine Anspielung
auf Ungarn oder Deutschland darin enthal¬
ten ist. setzt man sich an maßgebender poli¬
tischer Stelle energisch den Anwürfen gegen¬
über zur Wehr . Es ist, so heißt es in den
Informationen unserer Berliner Schrist-
leitung , unverkennbar , daß diese französischen
Blätter , die aufs lebhafteste von der Prager
Presse bei ihrer Kampagne unterstützt wer¬
den, nicht etwa spontan handeln , sondern die
Vorbereitung gewisser politischer Geschäfte
besorgen, die keineswegs geeignet sind, den
inneren Frieden Eurovas zu fördern . Leider
übernehmen auch einige italienische Zeitun¬
gen diese Methode der mehr oder weniger
versteckten Angriffe auf Deutschland . Ein
großes italienisches Blatt zum Beispiel sprach
ohne sachlichen Anlaß und in großer Auf¬
machung von einer „Zentrale . München ", von
der aus die Terrorakte geleitet würden.

L-emgegenuver wiro zeirgesieui, oay oie
kroatischen Verschwörer in den verschieden¬
sten Ländern Europas Unterschlupf gesucht
und gesunden haben . Das beweist die Tat¬
sache. daß der Königsmord in Frankreich , die
Verhaftung des Haupträdelsftthrers in Ita¬
lien vor sich gegegangen ist. während die
Tschechoslowakei u . a . mit einer bisher noch
nicht allsgeklärten ominösen Paßasfäre in die
Attentatsgeschichte hineingezogen worden ist.
Demgegenüber kann festgestellt werden , daß
Deutschland verhältnismäßig am wenigsten
von den kontinentalen Nationen mit der
kroatischen Emigration zu tun hatte . Die in
Deutschland ansässigen kroatischen Emigran¬
ten . die bei uns ebensowenig wie anderwärts
ohne weiteres in ihrer Freiheit eingeschränkt
werden können , haben — wie übrigens auch
in anderen Ländern — ihre Zeitungen ge¬
gründet . Ihre beiden Blätter sind aber im
Januar dieses Jahres verboten worden , als
sich herausstellte , daß sie im Dienste staats¬
feindlicher Ilmtriebe gegen Jugoslawien
standen . Von diesem Augenblick an wurde
über die hinter ihnen stehenden Kreise
schärfste Ueberwachung angeordnet , so daß
die meisten Emigranten dieses nach ihren
Begriffen ungastliche Land wieder verlaßen
haben . Darüber hinaus sind von uns aus
die jugoslawischen Behörden in vielen Fällen
der Rechtshilfe und Auskunftserteilung in
zuvorkommendster Weise zufriedengestellt
worden . — Wenn die Presse gewisser Länder
glaubt , gegen Deutschland Hetzen zu müssen,
um angeblich dem Frieden zu dienen , so sei
ihr empfohlen , in erster Linie einmal das
Treiben der deutschen Emigranten im näch¬
sten Umkreis der eigenen Redaktionen zu be¬
obachten . Damit würde dem Frieden Euro-
Vas am besten gedient . An der korrekten
Haltung Deutschlands ist kein Zweifel er¬
laubt.

SömM Reise nach
Wien und Rom verschoben

Budapest , 23. Oktober.
Ministerpräsident Gömbös ist Dienstag

mittag , nach kurzem Aufenthalt in Wien,
wieder in Budapest eingetrofsen . Der ur¬
sprünglich für diese Tage vorgesehene Gegen¬
besuch des Ministerpräsidenten beim Bundes¬
kanzler Schuschnigg ist verschoben
worden . Gömbös beabsichtigt, sich Anfang
November  zum Besuch der italienischen
Regierung nach Rom zu begeben, und wird
aus der Fahrt nach Rom der österreichischen
Negierung in Wien seinen Besuch abstatten.

Tie Verschiebung der Rom - und der
Wiener Reise des Ministerpräsidenten wird
an zuständiger Stelle darauf zurückgeführt,
daß infolge der Belgrader Beisetzungsseier-
lichkeiten eine gewisse Aendcrung des Neise-
programms notwendig geworden war , ferner,
daß in der nächsten Woche in Nom die
Jahresfeier des Marsches auf Nom statt-
sindet.

Man nimmt ferner an . daß Ministerpräsi¬
dent Gömbös noch vor seiner Nom- und
Wiener Reise dem -außenpolitischen Ausschuß
des Reichstages einen Gesamtbericht über die
internationale Lage und die letzten von der
ungarischen Negierung geführten internatio¬
nalen Verhandlungen erstatten wird . Presse¬
meldungen . nach denen die Verschiebung der
Nom- und Wiener Reise aus diplomatische
Schwierigkeiten zurückznführen sei, werden
an hiesiger zuständiger Stelle als vollständig
unbegründet erklärt. *

Südslawische Angriffe auf Ungarn
Die halbamtliche „Vreme " besaßt sich in

einem Aussatz mit den Beziehungen der in
das Marseiller Attentatskomplott verwickel¬
ten Personen zu Ungarn . Das Blatt greift
bei dieser Gelegenheit die ungarische Politik
leidenschaftlich an und vergleicht besonders
die gegenwärtige Haltung der ungarischen
Polizei mit ihrem seinerzeitigen Auftreten
anläßlich der Frankenfälscheranaelegenheit.

Mzeronijchk Terroristen
vogelsrei

Sofia , 23. Oktober.
Vor zwei Monaten hatte die Politische

Staatspolizei an eine ganze Reihe mazedo¬
nischer Terroristen mit Iwan Michailofs
an der Spitze, die sich bis dahin ihrer Fest¬
nahme entziehen konnten , die öffentliche Auf-
forderung ergehen lassen, sich innerhalb einer
zweiwöchigen Frist den Behörden zur Ver¬
nehmung zu stellen. Diese Aussorderung war
ans Grund der neuen Verfügung zum
Schutze der Sicherheit des Staates erlassen
worden . Auf Ersuchen der Polizei hat nun-
mehr das Sofiater Kreisgericht den mazedo¬
nischen Führer Iwan Micha ilofs  sowie
sechs weitere Terroristen als Verbrecher und
vogelfrei  erklärt . Jeder bulgarische
Staatsbürger , der auf einen der Gesuchten
stößt, ist verpflichtet , diesen der Polizei an-
zuzeigen oder aber ihn selbst festzunehmen.

Der Jmro -Führer Michailoss sowie einige
andere Komitadschi konnten bekanntlich ins
Ausland entkommen. Die Polizei vermutet
indessen, daß sich mehrere der Gesuchten noch
in Bulgarien versteckt halten . Seltsamerweise
bekindet sich unter den aus der Verbrecher¬
liste genannten Terroristen auch der Mar¬
seiller Königsmörder Vlado Georgieff-
T s che r n o s e m sk i. _ _

Neueste Nachrichten
Neuordnung der Pfarrerverufuug . Das

Geistliche Ministerium der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche hat , wie der Evang . Presse¬
dienst für Deutschland mittcilt , für die pfäl¬
zische Landeskirche ein Kirchcngesetz beschlos¬
sen, das auch über den Kreis dieser Landes¬
kirche hinaus Bedeutung hat , weil es die
Frage der Psarrerbcrnfung auf eine neue
Rechtsgrundlage stellt . Die Besetzung erledig¬
ter Pfarrstellcn erfolgt nach diesem Gesetz
nicht mehr durch die Gemeinde , sondern durch
den Landesbischof ans Vorschlag der Kirchen-
regicrung.

Ungarns Außenminister in Wien . Der un¬
garische Außenminister Kanya ist von Nom
kommend in Wien eingetrofsen . Er wird zwei
Tage in Wien bleiben und heute mit Bun¬
deskanzler Schuschnigg und Außenminister
Bergcr -Waldencgg Unterredungen haben.

Polnische Mobilisiernngs - Vesiimmnngen.
Die bisherigen polnischen Vorschriften über
Sachleistungen im Kriege werden durch eine
neue Verordnung des Staatspräsidenten ge¬
ändert . Diese Verordnung tritt ergänzend
neben eine kürzlich erlassene über persönliche
Leistungen der nicht wehrpflichtigen Bevölke¬
rung im Kriege . Die neue Verordnung setzt
fest, daß die gesamte Bevölkerung im Falle

des Krieges oder der Mobilmachung zu
Sachleistungen verpflichtet ist.

Das neue südslawische Kabinett gebildet.
Nsunowitsch hat die Regierungsbildung be¬
endet . Das Kabinett besteht aus folgenden
Mitgliedern : Ministerpräsident Usunowitsch,
Außenminister Jeftitsch , Kriegs - und Ma-
rincministcr General Gifkoivitsch, Inneres
Lasitsch. Als Minister ohne Geschäftsbereich
gehören die ehemaligen Ministerpräsidenten
Marinkowitsch und Schkitsch dem neuen Ka¬
binett an.

Stabilisierung zwischen Dollar und Pfund.
Der Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika führte in einer Rede in Edinburgh
aus , daß das Verhältnis zwischen Dollar und
Pfund Sterling stabilisiert werden sollte- Es
wäre nach seiner Ansicht wünschenswert , daß
sich auch andere Nationen der Stabilisierung
anschlössen.

2500 Tote in Asturien . Nach einem Bericht
der Madrider Zeitung „Epoca " sollen bei den
Kämpfen in Asturien mehr als 2500 Personen
ums Leben gekommen sein . Havas berichtet
aus Madrid , daß das Kriegsgericht von
Oviedo vier Aufständische wegen Mords an
drei Zivilgaröisten zum Tode verurteilt hat.

Opker 8inck Lurmtsins
kür eins neue 2ickunkt!

Von K1LX dlkäl.
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„Luise faste dich . . . man . . . man hat
ihn heute nacht ermordet ", flüsterte er ihr
zu. „Gewiß, es ist furchtbar . . . der Himmel
hat uns schwer geprüft , aber wir müssen die
Prüfung zusammen tragen , wie wir so viel
zusammen getragen haben . . . wir müssen
tapfer sein. Nur jetzt nicht den Kopf ver¬
lieren ."

Die Worte glitten an Frau Wernburg ab
wie Wastertropfen am Federkleid eines
Vogels . Vor ihren Augen fing alles an zu
verschwimmen. Tie Tinge im Zimmer be¬
gannen sich um sie zu drehen . Ein schwarzer
Vorhang senkte sich über sie und nahm mit¬
leidig ihr Bewußtsein mit in das Dunkel.
Ehe es Weinburg verhindern konnte , stürzte
sie ohnmächtig lieben dem Toten auf den
Teppich.

Mit starken Armen nahm sie Wernburg
ans und trug sie hinüber in ihr Zimmer.

Tort herrschte leichte Dämmerung , denn
die vorgezogenen Stores verwehrten der
Sonne den Eintritt . Ein schwacher Lavendel,
dnst schwebte durch de» großen , in seiner
Einfachheit vornehm wirkenden Raum . An
einem der Fenster stand ein Messingkäfig , in
dem ein grauer Papagei aufgeregt aus seiner
Stange hin und her trippelte , den Kops bald
nach der einen , bald nach der anderen Seite
drehte und unverständliche Worte kreischte.

Wernburg legte die Ohnmächtige aus das
Bett , holte eilig vom Toilettetisch eine Kri-
ltallilasche und begann . Luises Stirn mit

Eau de Cologne einzureiben . Aber es schien,
als sei aus dem überschlankcn , mageren , fast
mädchenhaften Körper jedes Leben ent¬
schwunden. Kein Atem ' ug hob die Brust,
der Mund war lest geschlossen. Verzweifelt
griff Wernburg nach dem Puls . Das Herz
schlug noch, wenn auch schwach und unregel¬
mäßig.

Nach einer kleinen Weile östnete Luise
langsam die Augen, aber man sah diesen
Augen an . die alle Erdhaftigkeit verloren
hatten , daß sie für kurze Momente hinab¬
getaucht waren in ein unbekanntes Reich.

„Wer hat das getan ?" hauchte sie und
schaute Wernburg so schmerzlich, so trauer¬
voll an . als reute sie, in die Wirklichkeit zu-
rückgerusen morden zu sein. „Wer hat das
getan ?"

„Wir misten eS nicht. Luise . . . ich habe
bereits die Polizei verständigt ", entgegnete
Wernburg , mährend er die Hand seiner Frau
streichelte.

Aber sie fühlte das schon nicht mehr , wie¬
der war ihr die Besinnung geschwunden.

Wernburg klingelte.
Das Mädchen erschien, scheu und veräng¬

stigt mit verweinten Augen . Sie hatte bereits
von dem Mord erfahren , der heute nacht im
Hause verübt worden war.

„Tie gnädige Frau ist krank. Kleiden Sie
sie aus ", sagte er verstört und über sein sonst
so offenes Gesicht glitt ein Schatten , wie er
über die Landschaft fliegt , wenn Wolken vor
die Sonne ziehen. „Ich muß den Professor
anrufen , damit er sofort nach meiner Frau
sieht."

„Nasch, nur ein bißchen unsicher, als lie¬
ßen ihn die Beine im Stich , ging er aus dem
Zimmer , nachdem er nochmals einen kurzen
Blick aus Luise gehütet hatte . Ter Papagei
krächzte chm etwas nach.

Und während sich das Mädchen abmtthte,
die leblose Frau zu entkleiden , fuhr drau¬
ßen das Polizeiauto mit der Mordkommis¬
sion an der Wcrnburgschen Villa vor.

Zweites Kapitel
Gitta Lindt stand im Brautkleid , das ihre

große , schlanke, fast jungenhafte Gestalt wie
weiße Schaumwellen umfloß , in ihrem Zim-
mer.

Es war eine kleine, viereckige Stube . Die
weißgestricheuen Möbel , die duftigen Mull¬
vorhänge an dem einzigen Fenster und aller¬
lei Nippsachen und hübsche Buntdrucke von
Spitzweg - und Schwindbildern zeigten, daß
sich hier ein innges Mädchen mit Geschmack
wohnlich eingerichtet hat.

Ihr etwas längliches , von Haaren , blond
wie reifer Weizen , umrahmtes Antlitz mit
dem ebenmäßigen , kräslig umristenen Profil
unter den zart gebogenen Brauen und dem
rosig überhauchten Teint , mit den rot blü¬
henden Lippen und den sprechenden blauen
Augen , die voll Leben waren und in denen
ein sehnsüchtiges Verlangen nach Glück
brannte , mar nicht das einer jener puppen¬
haften Schönheiten , wie man sie aus den
Filmen kennt . Aber es leuchtete so viel
natürlicher Liebreiz , jugendliche , gesunde
Frische und lebensbejahende Energie daraus,
daß man unwillkürlich davon gefangen,
genommen wurde . Es ging etwas von ihr
auS wie eine geheime Krast . die bezwingt
und unwiderstehlich anzieht.

Frau Lindt , ihre Mutter , war eben dabei.
Gitta den Kranz mit dem langen , bestickten
Schleier in das Haar zu stecken. Bei jeder
Bewegung , die die etwas korpulente Frau
machte, rauschte ihr perlgraues Seidenkleid,
das sie schon bei ihrer eigenen Hochzeit ge¬
tragen hatte und das inzwischen wieder
einigermaßen modern geworden war.

Unsere Saar isZZ!
Aufruf für das neue Jahrbuch

Immer näher rückt der große Schicksalstag
des deutschen Saarvolkes . Blatt um Blatt des
100-Tage-Saar -Kalenders fällt . An 750 000
Stellen erinnert er an die entscheidenden Tage
des Endkampfes . Dieser 100-Tage-Kalender
stellt ein Gemeinschaftswerk dar , dessen Erlös
dem Winterhilfswerk der Saar zufließt . Er ist
restlos ausverkauft.

Mit dem 13. Januar ist aber der Kampf noch
nicht beendet. Erst dann werden die ganzen
Probleme aufgerollt . Das ganze nächste Jahr
wird noch im Zeichen der Saar stehen. Diesen
Kampf auch vom Volke her zu unterstützen,
dient das neue Werk, das in diesen Tagen zum
Vertrieb kommen wird . Es >st das Jahrbuch
„Unsere Saar 1935!"

Erprobte Kämpfer des Saarlandes , Arbeiter,
Wirtschaftsführer , Journalisten und Künstler
haben es geschaffen. In volkstümlicher Weise
werden alle Fragen des Saarlandes behandelt,
die das ganze Jahr 1935 beherrschen werden.
Auch der Erlös dieses Jahrbuches — es kostet
eine Mark — fließt der.. Winterhilfsioerk der
Saar zu, das in der Hauptsache mit diesen Mit¬
teln aufgebaut wird.

Darum ergeht heute wieder der Appell an
das Volk und alle Parteidienststellen , Behörden
und den Buchhandel , mitzuhelfen , daß dieses
neue Jahrbuch jeden Volksgenossen an das
Schicksalsjahr unserer Saar mahnt und rhn
über ihre großen Aufgaben unterrichtet . Be¬
stellungen werden sofort entgegengenommen.
Auch die noch nicht ausgefühRen Aufträge für
den ausverkauften 100-Tage-Kalender werden
mit diesem Jahrbuch beliefert . Es ist das ein¬
zige offiziell zugelassene Jahrbuch der Saar des
ganzen Reiches.
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„Also , Mädel , hast du 'n Glück", sagte sir

ein bißchen pustend und aufgeregt , während
sie den Kranz mit ungelenken Fingern auf
Gittas Kops befestigte. „Hast du n Glück!
Was kriegst du für 'neu schönen Mann . Und
das viele Geld , was dein Robert hat . Nu
kannit du die große Dame spielen ." Vor
Eifer halte sich ihr rundes , gutmütiges Ge¬
sicht gerötet . Sie sang die ganzen Tage her
schon dieses Lied mit dem nämlichen Refrain.

Ein eigenartiges Lächeln zuckte in Gittas
Zügen auf.

„Robert ist doch 'n anderer Mann wie
dieser Meinhardt , der Kassier da in eurer
Bank , der dich mit seinen Anträgen verfolgt
hat ", fuhr Frau Lindt geringschätzig fort.
„Der hätte dir das nie bieten können , was
du bei Robert zu erwarten hast ."

„Aber als Memhardr um mich warb warst
du und Vater Feuer und Flamme ", meinte
Gitta etwas ironisch , „trotzdem ich nichts
von ihm wissen wollte ."

Dieser Entwand brachte Frau Lindt nicht
im mindesten in Verlegenheit . Sie war ein
Mensch, der die Tinge dieses Lebens nach
ihrem äußerlichen W^rt abwog . nach dem
Vorteil , der daraus absiel : was seelisch nnt
ihnen zusammenhing , kam für sie gar nicht
in Frage . ,

„Herr , du meine Güte , heutzutage mutz
man ja froh sein, wenn 'n Mann überhaupt
ans Heiraten denkt" , erwiderte die Mutter
wichtig tuend . ..Und Herr Meinhardt hat ja
auch sein gutes Auskommen . Aber das Bes¬
sere ist nniner ein Feind des Guten , das ist
nu mal so aus der Welt . Und außerdem muß-
ten wir damals noch nicht, daß der Sohn
des Herrn Wernburg ein Auge aus dich ŵer-
fen wird . Und da dachten wir eben, 'n Spatz
in der Hand ist bester wie 'ne Taube aus dem
Dach.

Fortsetzung folgt.
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Ect Dürers
neuer schöner Ortstcil von Dobel zu werden

Calw,  den 24 . Oktober 1934

Anerkennung für 40jährige Dienstzeit
Der Führer und Reichskanzler hat dein

Zugführer Andreas Lamparter in
Calw  aus Anlaß der Vollendung einer
Dienstzeit vo» vierzig Jahren ein Glück¬
wunsch- und Anerkennungsschreiben über¬
sandt- Ter Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft und der Präsident der
Neichsbahndirektion Stuttgart haben sich den
Glückwünschen des Führers und Reichskanz¬
lers angeschlossen und dem Jubilar den Dank
und die Anerkennung der Deutschen Reichs¬
bahn-Gesellschaft für die geleisteten Dienste
ausgesprochen.

Die neueste Führerbiiste
Aus dem Kunstbcsitz von W. Kübler,

Gcchingcn, ist z Z. im Schaufenster der Buch¬
handlung Kirchheir in Calw  die neueste
Büste des Führers , eine Schöpfung von Pro¬
fessor D o n n d o r f - Stuttgart , ausgestellt.
Der meisterhaft modellierte Kopf hat bereits
in Berlin berechtigte Anerkennung gefun¬
den. Die Schaufensterauslage zeigt im übri¬
gen eine Anzahl Arbeiten von Kunstmaler
Kübler , deren Motive zum größten Teil
Gäulandschaften sind und aus diesem Grunde
besonderem Interesse begegnen.

Brief aus Würzbach
Der Wind bläst überS Stoppelfeld ! Die

Zeit , ivo der Sämann baS Körnlein in den
Boden streut und cs der göttlichen Pflege
übergibt , ist wieder gekommen- Wer möchte
da nicht Dorfbewohner sein! Ein heimlicher
Zauber geht durch Felder und Wälder, auch
dieser allzu freundliche Herbst hat der Natur
schon verkündet, daß nach ihm der Winter
kommt.

Die Obstbüume,  welche in diesem Jahr
große, schöne Früchte trugen , sind bereits ent¬
leert und haben teilweise schon Laub ver¬
loren . Auffallend wenig Klcbgürtcl  steht
man bis jetzt noch an den Bäumen , die doch
so dringend nötig sind, denn alles freut sich,
wenn im Frühjahr die Obstbäume wieder
ihren herrlichen Vlütenschmuck anlegen und
dahinter wieder der Segen der Obsternte
steht. Wer nicht haben will, daß dieser Blüten-
schmuck vom Frostnachtspanncr, der Apsel-
gespinstmotte, dem Apfelblütenstecherusw. zer¬
fressen wird und die Obsternte dadurch in Ge¬
fahr kommt und vermindert wird, der lege
Klebegürtel an ! Auch die Düngung  darf
nicht ausbleiben , so wenig wie beim Getreide¬
bau. Der Obstbaum braucht Phosphor , Stick¬
stoff, Kali und Kalk. Diese Dünger dürfen
nicht auf die Grasnarbe gestreut werden, son¬
dern müssen als Untergrundöttngung in den
Boden.

Ein bedeutender Unterschied ist cs doch,
wenn man sich die Zeit vor etwa 30 Jahren
vor Augen führt , wo noch der größte Teil
des Obstbedarfs ans anderen Gegenden in
den Ort gebracht wurde. Heute wird fast jedes
Jahr ausgcführt , zum mindesten aber der
Bedarf im Ort gedeckt. Eine solche Hebung,
vielmehr Steigerung von Produkten kommt
nicht nur dem Erzeuger allein zugute, son¬
dern Ser ganzen Einwohnerschaft eines
Ortes , denn wo gemahlen wird, gibt es auch
Spreuer , und wer cinnimmt, kann und wird
auch wieder ausgcben.

Das Getreide  war in diesem Jahr sehr
schön und vollkommen, an Menge wohl etwas
weniger als im letzten Jahr infolge des
durch die Trockenheit hervorgerufencn dün¬
nen Standes . Im allgemeinen ist die heurige
Ernte hier zur Zufriedenheit ausgefallen.
Die Heuernte  blieb ziemlich unter dem

.Durchschnitt, war aber qualitativ sehr gut.
Das Minus der Heuernte wird jetzt noch teil¬
weise durch die schönen Scnffclder,  die
hier durchweg gut geraten sind, ausgeglichen-
Auch das Herbstfuttcr  hat durch den
Regen im August und Anfang September
noch gut angcsctzt und wird noch ein begehr¬
tes Futterstrcckmittel abgcben, wenn es nicht
allzu rasch kalt wird. Die Kartoffel¬
ernte  ist weit besser ausgefallen als der
trockene Sommer vermuten ließ und kann
als recht gut bezeichnet werden.

Gegenwärtig steht man überall die Obst-
mtthlcn und -pressen in Tätigkeit , und der
Most für das kommende Jahr wird in die
Keller gebracht. Vorsicht ist Heuer bei der
Mosteinlagc  geboten , denn der Ausgleich
zwischen Süßstoff- und Säuregehalt ist un¬
eben. Eine Zugabe von Milchsäure wäre in
diesem Jahr empfehlenswert . — Werfen wir
einen Blick zurück auf die Ernten des gan¬
zen Jahres , so kann der Durchschnitt als
recht befriedigend bezeichnet werden.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Für Donners¬

tag und Freitag ist mehrfach bedecktes, zu
Unbeständigkeit neigendes Wetter zu er¬
warten.

*

Altensteig, 23. Okt. Abends fuhr ein Motor-
raöfahrer von Spielberg die Pfalzgrafenwei-

^ *?^ -h.mauf und auf ein mit einem ge¬
stillten Mostfaß beladenes Wägelchen, das der
Monteur Christian Dürr aus Nagold schob.
Dürr erlitt dabei einen Fußbruch und son¬
stige leichtere Verletzungen, der Fahrer einen
schweren Schüdelbruch, so daß er bewußtlos
ru das Kraukeuhaus gebracht werden mußte.

Das Wügcle wurde zertrümmert , und das
Mostfaß fiel eine Möschung hinunter und
entleerte sich. Das Motorrad ist übel zuge¬
richtet.

Dobel, OA. Neuenbürg , 23. Okt. In schö¬
ner Sttdlage ist auf dem Dobel in kurzer
Zeit eine Gruppcnsiedlung mit neun Siedler-
stellcn im Rohbau entstanden, welche ein

Von zuständiger kirchlicher Seite wird uns
geschrieben:

Vergangenen Sonntag predigte der geist¬
liche Kommissar für die Evang. Landeskirche
Württemberg , Stadtpfarrer Krauß , in der
Calw er Stadtkirche.  Am Vorabend
hatte Pg . Stadtpfarrer Krauß, der von sei¬
nem weltlichen Stellvertreter im Oberkirchen¬
rat , Landrat Nagel , begleitet war , vor einem
größeren Vcrsammlungskrcis im Waldhorn-
Saal Gelegenheit genommen, in knappen und
eindrucksvoll schlichten Ausführungen zur
kirchlichen Lage  zu sprechen. Der gegen¬
wärtige Kampf, so sagte er, ist notwendig-
Wäre er das nicht, wir würden ihn um der
Volksgemeinschaft willen noch heute auf¬
geben. Er ist in der Tat ein Kampf um die
letzten Schanzen und muß geführt werden,
schon allein aus dem Grunde , weil sich alle
Bazillen der Vergangenheit der Gegenseite
angehangen haben. Indessen geht es um ein
Letztes und Ganzes : Wenn sich ein Volk er¬
neuert , muß auch die Kirche mitgcheu, an¬
dernfalls wird ihre Stellung im Volke un¬
möglich.

Der Nationalsozialismus will keine Poli¬
tik in der Kirche. Er verlangt aber auch auf
der Kanzel tiefe Wahrhaftigkeit und eine
Sprache der Wirklichkeit, wie sie der einfache
Mensch versteht. Der Pfarrer mutz im Volke
leben! Als wertvollste Zeit seines Lebens
bezeichnete der Redner in diesem Zusammen¬
hang jene als einfacher Soldat des Welt¬
krieges, in welcher ihm die Wahrheit des
Wortes offenbar wurde, daß des Volkes ein¬
fachster Sohn sein getreuester war, ferner
die Zeit als Pfleger in der Anstalt Bethel
unter Leidenden und Fürsorgezöglingen und
schließlich die als SA .-Mann , PO .-Leiter und
NS .-Helfer mit ihrem Erleben der Gemein¬
schaft. Die Pfarrbrttöer , die solche Zeiten
nicht miterleet haben, können den National¬
sozialismus nicht richtig verstehen.

Der geistliche Kommissar wandte sich im
Folgenden gegen die unwürdigen Kampf-
methoden der Gegenseite, besonders gegen
die persönliche Diffamierung und das Heran-

Dcr Kirchweihsonntag wurde für die katho¬
lische Stadtpfarrgcmeinde durch die Investi¬
tur ihres neuen Seelsorgers , des H. H. Stadt-
Pfarrers I o h a n u e s W in n t e r, ein weihe¬
voller Festtag und erhebender Frcudentag,
wie ihn die Gemeinde wohl noch selten er¬
lebt hat. Am Vorabend des Festes fand im
Gotteshaus eine schlichte Begrüßungs¬
feier  statt . Stadtpfarrverweser Straub
entbot dem ncuernannten Herrn herzliche
Willkommgrüße und Segenswünsche an der
Stätte seiner künftigen Wirksamkeit und
sprach ihm zugleich die tiefste Teilnahme aus
an dem herben Verlust , der ihn in diesen
Tagen durch den Tod seiner lieben Schwester
und trcubesorgtcn Haushälterin betroffen hat.
In bewegten Worten dankte Stadtpfarrer
Win nt er mit dem Gelöbnis , daß er ge¬
kommen sei, um, im Vertrauen auf Gott,
durch dessen Fügung er hierher berufen wor¬
den, im Vertrauen auf seine Gemeinde
„Allen alles zu werden".

Am Sonntag fand im feierlichen Hauptgot¬
tesdienst die Investitur  statt . Das schlichte,
in schönem Schmuck prangende Kirchlein
konnte die Zahl der Pfarrangchörigcu und
Gäste kaum fassen. Aus allen, selbst den ent¬
legensten Orten der weitverzweigten Dia-
,spvragemcindewaren die Pfarrkinder hcrbei-
geeilt, um ihren neuen Seelenhirten zu be¬
grüßen und diesen so bedeutsamen Tag mit
ihm zu feiern- Die Festpredigt hielt der am¬
tierende Kapitelvorstand des Dekanats Neu¬
hausen, Dekan Müller  von Ludwigsburg.
Er legte seiner Predigt die Gedanken zu¬
grunde : Christus und Ser Priester , Christus
und die Gemeinde. In lichtvollen Worten
voll zündender Kraft wies er die lauschen¬
den Zuhörer hin auf den erhöhten Christus,
den Mittelpunkt . Kern und Stern des christ¬
lichen Lebens. Nach der Predigt erfolgte die
feierliche A m t S c i n s e tzu n g des neuen
Stadtpfarrcrs durch Ucbergabe der Ernen¬
nungsurkunde , der Amtsiiisiguicu und -Voll¬
machten und die Verpflichtung der Kirchcn-
stiftungsrätc . Während des feierlichen levi-
tiertcn Hochamtes sang der Kirchcnchor die
gehaltvolle, klangreiche St .-Blasius -Messe von
Bcrth . Waßmer.

Nach dem Nachmittagsgottesbicnste ver¬
sammelten sich die katholische Gemeinde und
zahlreiche Gäste- im Badischen Hof zu einer
schlichten weltlichen Feier,  die , um¬

verspricht- Die Siedlung wird größtenteils
vom Reiche mit Hilfe von Darlehen aus Mit¬
teln für vorstädtische Kleinsiedlung finan¬
ziert . Der Nest zu de» Gesamtbaukosten, die
3000 pro Stelle ohne Grund und Boden
betragen, mußte in Höhe von 780 vom
Siedler selbst aufgebracht werden.

ziehen des Bekenntnisses. Es ist nicht wahr,
wenn behauptet wird, das Bekenntnis sei im
nationalsozialistischen Staat in Gefahr ! Füh¬
rer und Reichsbischof haben das eindeutig
klargcstellt. Bekenntnis ist das Allcrinncrste
eines Menschen, die Grundlage des Lebens,
cs ist und kann uns kein Kampfmittel sein,
und man ŝollte es unterlassen, soviel davon
zu reden. Man wirft uns Gewaltanwendung
in der Kirche vor. Was ist denn wirklich ge¬
schehen? Einige ohnehin im Pensionsalter
stehende Prälaten wurden zur Ruhe gesetzt
und einige Dekane und Stadtpfarrer infolge
Renitenz gegenüber der Kirchenbehördc vor¬
läufig beurlaubt.  Außer Verwendung
gesetzt wurden nur wenige unständige Geist¬
liche. Der Vorwurf des Kampfes mit politi¬
schen Mitteln trifft weit mehr die Gegenseite
selbst, die einen geistlichen Terror ohnegleichen
ausübt und ihren Anhängern noch
nicht einmal das An hören des
Gegners gestattet-

Wir werden den Kampf mit unbedingter
Wahrhaftigkeit und ' Nuhe führen. Wir haben
unser Herz daran gewagt, die starke Waffe,
welche die Bewegung einst im politischen
Kampf zum Siege geführt hat. Kein Opfer ist
uns zu groß für das Leben unseres Volkes!
Die Kirche muß vorangehen auf dem Wege
des OpfcrnS und Dienens , jedem Volksge¬
nossen Freund und Bruder , muß sie innerste
Heimat unseres Volkes werden- Aus den
schwersten Kämpfen kommen die besten
Dinge. Wir glauben, daß unser Volk nach
diesen Kämpfen verinnerlichter und gefestig¬
ter dastchen wird, und dieser Glaube ist uns
Gewißheit.

Diese Ausführungen des geistlichen Kom¬
missars, deren lauterer Charakter tiefen Ein¬
druck hiuterließ , wurden von der Versamm¬
lung mit dankbarem Beifall aufgenommen.

Es sprachen in ihr ferner Krcislciter
Wurster,  Ortsgruppenleitcr Wid maier
und der komm, mit der Führung des Deka¬
natamts beauftragte Stadtpfarrcr Schil¬
ling,  Bad Licvenzcll.

rahmt von Gesängen des Kirchenchors, in
schönster Weise verlief . Alles wetteiferte , um
Sem neuen Seelsorger den ersten Tag in der
ihm nun anvertrauten Gemeinde schön und
angenehm zu gestalten und die trüben Wol¬
ken, die über seinem Einzug lagen, aufzu¬
hellen. Gegen Mittag hatte die Sonne sieg¬
reich den Nebelschleier durchbrochen, so baß
cs ihm vergönnt war , seine neue Heimat und
Wirkungsstätte mit all den Reizen ihrer schö¬
nen Umgebung, vergoldet vom milden Glanz
der Hcrbstsonnc, zu schauen und zu begrüßen.
Und auch aus Sen Augen seiner neuen Pfarr¬
kinder leuchtete ihm freudige Erwartung und
warmes Vertrauen entgegen. Vor allem die
Kinder brachten ihm in sinnigen Gedichten
ihre Glückwünsche und mit den Blumen zu¬
gleich ihre jungen aufgeschlossenen Herzen
dar.

Stadlpfarrverivescr Straub  eröffncte die
Feier und begrüßte die Fcstversammlung,
vor allem die Vertreter der städtischen und
staatlichen Behörden und der evangelischen
Kirche, die katholischen Amtsbrüdcr und die
vielen Gäste aus Göppingen. Dann brachte
im Namen und Auftrag der katholischen Ge¬
meinde, des Kirchcnstiftnngsrates und der
katholischen Volksschule Hauptlehrer Mül¬
ler  dem Herrn Stadtpfarrer einen herz¬
lichen Willkommgruß und Glückwünsche dar-
Er führte aus , wie schwierig und mühevoll
die Seelsorgsarbeit in einer so weitzerstrcu-
ten Diasporagemcinde ist, wie aber auch in
den abgelegensten Orten , wo sie vielfach durch
Sie Ungunst der Vcrkchrsvcrhältnissc und
häufig durch die Witterung kaum eine Mög¬
lichkeit finden, ihre kirchlichen Pflichten zu
erfüllen, die Herzen der Katholiken durch
mancherlei Bande an ihre Pfarrkirche und
ihren Seelsorger geknüpft sind. Als Schul¬
vorstand der katholischen Volksschule begrüßte
er das neue Ortsschulratsmitglicd , indem er
der sicheren Hoffnung Ausdruck gab auf eine
gedeihliche, segensreiche Zusammenarbeit von
Kirche und Schule da er sich ja mit dem
Herrn Stadtpfarrcr vollkommen eins wisse in
der hehren Aufgabe und dem Ziele , die an-
vcrtrantc Jugend zu guten Christen, treuen
Staatsbürgern und tüchtigen Menschen zu er¬
ziehen. Tann gedachte er des nunmehr schei¬
denden Stadtpfarrverwcscrs Straub,  der
als Expositurvikar nach Göppingen kommt,
dankte ihm im Namen des Kirchenstistungs-

Schwarzes
Brett

LnIw.  den 24. Oktober
NSDAP . Kreisleitung

An Stelle des mit der Leitung des Krcis-
amts der NS .-Volkswohlfahrt beauftragten
Pg. Amtsrichter Walker  hat Pg . Hauptlehrcr
Dcttncr,  Badstr . 24, die Geschäfte der Orts¬
gruppe der NS -- Kriegsopfer - Versorgung
übernommen . Ter stcllv. Kreisleitcr.
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle

Morgen Donnerstag , nachmittags von 3 bis
8 Uhr, Rcchtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Caliv, Krcisamtslei-
tung, Altburger Straße 14, Zimmer l.

Hitlerjugend , Unterbau « 11,126
Sämtliche Standortführcr melden sofort die

genaue Stärke des Standorts.
Bis zum Frühjahr muß jeder Hitlerjunge

des Unterbanns das HJ .-LcistungSabzeichen
machen. Das Lcistungsbuch ist jetzt schon zum
Preis von 30 Npf. zu erwerben . Der Betrag
muß mit der Bestellung bezahlt werden.

Der Führer des Unterbanns-

ratcS für seine zwar kurze, aber unermüdliche
und segensreiche Wirksamkeit in der katholi¬
schen Gemeinde und überreichte ihm als Zei¬
chen des Dankes und der Anerkennung ein
schönes Missale mit Widmung. Auch der kath.
Fraucnvcrcin ehrte den scheidenden Herrn
dankbar durch ein schönes Geschenk.

Die Willkommgrüßc der bürgerlichen Ge¬
meinde cnrbot Bürgermeister Göhner  mit
dem Wunsche, daß das gute Einvernehmen,
das zwischen dem katholischen Stadtpfarramt
und den städtischen Behörden stets geherrscht
habe, auch künftig fortbestchen möge, und mit
der Versicherung, daß er auf den verschiede¬
nen gemeinsamen Arbeitsgebieten wie beson¬
ders der Schule und der Fürsorge alles tun
werde, um ein harmonisches, ersprießliches
Zusammenarbeiten zu gewährleisten zum
Wohle der katholischen und der bürgerlich,n
Gemeinde. Der Vertreter der staatlichen Be¬
hörde, Reg.-Ass. Dr . Hailer  wies in seinen
Bcgrüßuugswvrten vor allem darauf hin,
daß das ncugestaltetc Verhältnis zwischen
Kirche und Staat eine sichere Grundlage biete
für eine gedeihliche Zusammenarbeit beider,
daß die christlichen Kirchen unantastbar unter
dem Schutze des Staates stehen, wofür das
Wort unseres Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler unbedingte Bürgschaft sei.

Im Namen der evangelischen Schwester-
kirchc begrüßte der kommissarisch mit der
Führung des Dekanatamts Calw beauftragte
Stadtpfarrer Schilling  seinen katholischen
Amtsbrnder und betonte, daß cs in dieser
Zeit der Wirren und Erschütterungen, wo
das Christentum von neuen Strömungen und
Bewegungen bedroht werde, gelte, alles Tren¬
nende zwischen den beiden Konfessionen hint-
anzusetzcn und in gegenseitiger Achtung d r
Uebcrzeugung des andern gemeinsam das
höchste Gut des christlichen Glaubens zu ver¬
teidigen, im Dienste des Einen Christus und
zum Wohle des gemeinsamen Vaterlandes.
Die Grüße und Glückwünsche des leider ver¬
hinderten Dekans Hermann  und der evan¬
gelischen Stadtpfarrgemcindc überbrachtc Ge¬
neralleutnant Niethammer.  Mit herz¬
lichen Worten wünschte er, daß das gute Ver¬
hältnis zwischen den beiden Kirchcngemcin-
Sen auch künftig bestehen, ja immer noch bes¬
ser werden möge, daß man nicht nur schicd-
lich-fricölich nebeneinander leben, sondern ge¬
tragen von gegenseitiger Hochschätzung und
hingebendem Vertrauen in wahrer christlicher
Liebe in allem zusammenarbciten möge zum
Segen der Kirchen, der Stadt und des deut¬
schen Volkes. Dekan Müller  gab auch an
dieser Stätte nochmals dem Herrn Stadt¬
pfarrer seine Segenswünsche mit auf den
schweren, dorncnreichcn Weg der Diaspora¬
seelsorge.

Welch großer Beliebtheit sich unser Herr
Stadtpfarrcr in seinem bisherigen Wirkungs¬
kreis Göppingen erfreute , wie innig er durch
seine mehr als neunjährige seelsorgerliche
Tätigkeit mit der dortigen katholischen Ge¬
meinde verbunden , ja verwachsen ivar , davon
zeugte die große Zahl alter Göppinger Pfarr¬
kinder, die nach Calw gekommen waren , uw
feinen Ehrentag mitzufeieru . Davon zeugen
auch die Worte von Stadtpfarrer Hi eher»
Göppingen, der seinem treuen Mitarbeiter in
der harten WeinbergSarbeit der Diaspora ein
glänzendes Zeugnis gab, seine hervorragen¬
den priesterlichen Eigenschaften, seine uner¬
müdliche Arbeitskraft , seine hingcbcnde Auf¬
opferung im Dienste Gottes , der Kirche und
der Nächstenliebe rühmte und die katholische
Gemeinde Calw zu ihrem neuen Seelsorger
von Herzen beglückwünschte.

Tief ergriffen und zugleich freudig erhoben
sprach Stadtpfarrcr Wi unter  seine Tan-
keSworte: Worte des Dankes an Gott , der
ihn hierher berufen , Worte des Tankes für
all die herzlichen Grüße und Wünsche, für die
Liebe und das Vertrauen , die ihm von allen
Seiten cntgegcngcbracht wurden , Worte des
Dankes an alle, die dazu bcigetragcn haben,
diesen Tag zu einem so erhebenden Festtag
für ihn und die ganze Gemeinde zu gestalten.
In ehrenden Worten gedachte er auch der
großen Verdienste seiner Vorgänger im Sktiite,
des so schwergeprüften Stadtpfarrers Letzlus
und der drei Amtsvcrwescr und ihrer segens¬
reichen Wirksamkeit. Eine kurze Andacht in
der Kirche beschloß de» schönen, denkwürdigen
Tag.

Zer KmlllW der Es.Landeskirche in Calw

Ein weihevoller Festtag
der Katholischen Kirchengemeinde Calw

Investitur des neuen Calwer Stadtpfarrers H . H . Ioh . Winnter



Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch-
vnd sür Fettwaren vom 89 . Oktober . Preise
für SO Kilogramm in Reichsmark , l . Rind¬
fleisch: A. Ochsensleisch — ; B . Bullenfleifch:
a ) von vollsleisch . Bullen 54 —56. b) von
fleischige » Bullen 52 —54 . c) von gering ge-
nährten Bullen 49 —Sl ; L . Kuhsleisch : b) von
fleischigen Kühen 35 —43. c) von gering ge-
nährten Kühen 28—89 ; D . Färsenfleisch:
a ) von vollsleischigen . ausgemästeten Färsen
60 —66, b) von fleischigen Färsen 50 —57,

rfen 44 —4c) von gering genährten Fürs -48 ; E.
Fressersleisch —. II . Kalbfleisch : a ) von
besten Mast » und Saugkälbern 48 —70 . b)
von mittleren Mast - und Saugkälbern 65
bis 67 . c) von geringeren Saugkälbern 63
bis 67 . d) von geringen Kälbern 60 —62 . —
III . Hammelfleisch : a ) von besten Mastläm¬
mern —. b) von besten Masthammeln , mitt¬
leren Mastlämmern und älteren Mastham¬
meln 74 —75 . c) von geringeren Lämmern
und Hammeln 70 —73. d) von besten und
mittleren Schafen 69 —72 M . IV . Schweine¬
fleisch : a ) —, b) von vollsleischigen Schwei¬
nen lvon zirka 80 — 150 Kilo Lebendgewicht)
78—80 , c) von fleischigen Schweinen lnnter
80 Kilo Lebendgewicht ) 77 —79 , d) von

Sauen 60 —66 M . V . Fettwaren : 1. Speck
hiesiger Schlachtung : d) roher Speck , unter
7 Zentimeter 80 —82 . 2. Flomen 80 —82 M.
Marktverlauf : Großvieh ruhig . Kälber ruhig.
Schweine lebhaft . Hammel ruhig.

Stuttgarter GroßmSrkte vom 23 . Oktober.
Kartofselgroßmarkt  aus dem Leon-
hardSplatz : Zufuhr 150 Zentner . Preis : In¬
dustrie . gelbst .. 9 .40 —3 .60 . Kuppinger 4 bis
4.20 ; Wurstkartosfel . rote . 6 M . — M o st -
obstmarkt  auf dem Wilhelmsplatz : Zu-
fuhr : 600 Zentner . Preis : 4 .80 —5 M . je
Zentner.

Obstpreise . Kirchhe!  m u . T . : Mostäpfel
5— 5.50 , Mostbirnen 3.50 —3.80 Mark . —
Hall:  Mostäpsel 4.20 - 4.50 . Mostbirnen
2.50 - 2.80 . Tafeläpfel 7- 10 Mk . — T e t t-
n a n g: Mostobst 3. Boskop 9— 10. Winter-
calvill 7, Welschisner 5.50 —6. Lokalsorten
5.50 Mark pro Zentner.

Fruchtpreise . Aalen:  Weizen 10. 10 bi?
10.40 , Gerste 8.50 —8 .70 . Haber 8— 8.40 . Rog¬
gen 8.50 —8 .80 Mark . — Heidenheim:
Kernen II . 'Waisen 9 .95 . Futtergerste 8.20.
Gerste 8.70 - 8.90 Mark . — NSrdlingen:
Weizen 9 .85 . Roggen 8. 10. Braugerste 8.20
bis 8.80 . Hafer 7.45 . Weißhafer 7.80 Mk . -
Riedlin gen:  Braugerste 8.50 —8 .80 Mk.
pro Zentner.

Zugelriede,>
Unverkauft

Lchten Butt ei> ZimgöuUen Kühe ijrener Kätber Lchiveine
SO 51 250 835 425 2 1275 2132

2 — 25 10 40 — 25 -
Schaf«

Ochsen
vollflettchige ansgemästete
höchste» Echlnchlwertes
1. längere . . . . .
2. ältere.

t>> tvlifltgc vollflettchige.
fleitchige . . . .

«I>gering genährte . . .
Butten

», lungere , voltfleifch . höchste»
«chlachlwertee .

8 , wnsrige . rotifleifchigk oder
ausgeinäslete.

«I fteitchige .
3 >gering genährte . . .

Kühe
«, jüngere . vollsleisch. höchste»

Echtuchtweries .
8 , wnslige . vvtlfteifchige oder

ausgemäslele . . . .
o> slenchige .
8 , gering genährte . . . .

Kürten  Slawinnen)
M vottfleltchige , antgemästcte

höchste» Schtachtwerles

28. 10

32 - 35
»8 - 3>
^ .— 21

32 - 36

30 - 33
26 - 2S

LS - 81

21 - 2«

11 - 13

35 - 39

18- 10
Härten  iKalbinnen)

23 - 10 18. tO.

b , voUfleitchige. 39 - S4 29 - 3t
o- slenchige . 26 - 2d 25 - 23

— cl> gering genährte . . . . —

r e I , e r
mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
») beste Mast - und Saugkälber 44 - 43 43 - 47
8 ) mittlere Mast - » .Saugkälber 39 - 42 38 - 42
es geringe Saugkälber . . . 33 - 37 13 - 3? «
cts geringe Kälber . . . 30 - 32 —

— Schweine
» > zettlchweme über 309 Pfd.

Lebendgewicht
K, vottslelichige von etwa

53 53

240 — 30OPsd . Lebenögewlcht 63 53
— «> vvttfteltchige von etwa

200 — 240 Psd . Lebeiiögewtchl 52 - 53 >2— 53
4 ) voUfteilchige von etwa

tüO— 200 Psd . Lebenögewlcht 49 - 51 51 — 52
— »< fleilchtge vvn

120 — tOOPfd . Lebenögewlcht 47 - 49 49 üil
k) uni . 120 Psd . Lebendgewicht — —

35 - Lt s ) Sauen . . . . 47 - 50 42 — 4t

Donnerstag. LZ.Sklvber
6.06 Baneriisunk
6. 16 l! boral — Morseuloru»
6.15 Gymnastik
6.45 Zeüaiwabe . Wetterbericht . Krüh,

mclviingen
7.M Krüdkonzrrt tau » Schallvlattent
8.86 Gomnaftik
8.45 Weiterdcitcht . WaiierstaiidSinel-

dunacn . Frauenfunk
S.66 Funkstille

16.66 Nachrichten
10.15 Schulfunk Illr alle Stuseu

Bolkslietsinge»
16.45 Mustiterstunde
11.15 Funkwerbunsskouzert d. Relchs-

voftreklame Stnttaart
11.45 Wetterbericht und Bauerntuuk

„Wte verteile ich mei « Winter-
sutter ?"

12.66 l . MittagSkonzert
13.60 Zettanaabe . Saardienst
13.65 Nachrichten. Wetterbericht

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

ReichMiMWMeiiie sür Sveiseseile
Für die Monate Nooeinber und Dezember 1934 und Januar

1935 könne » von den Bezugsberechtigten (Familien mit 3, Witwen
mit L Kinder », Sozialrentner , Fabrikarbeiter und Mittcistaildsange-
hörige , je mit mäßigem Einkommen ) ab heute aus der Polizeiwache
in Empfang genommen werden.

Calw , 23. Oktober 1934.
Bürgermeisteramt : G öhne r.

13.15—14.15 2. MIttagSkonzert
15.36 Frauenftnnde
16.66 Nachmittagskonrert
18.66 Svauikchcr Svrachunterrlch«
18.15 Knrzgetvräch
18.36 Pntzta -Kiänge
16.25 Rund um das Lobnaut»
16.45 Saarumlcha«
26.06 Nackrtchkcndtenst
26.16 Reschsscntung : Wilhelm T «ll"
21.45 Handbarmoulkasoli
22.66 Zeitangabe . Nachrichten, Welter¬

und Svoribertcht
22.36 Nachtmusik und Tau»
24.60- 2.66 Nachtmusik

Freitag. 26.Oktober
8.66 Banerusuuk
6.16 Cboral - Margenspruch
6.15 Gvmaafttk
6.45 Zeitangabe . Wetterbericht. Früh.

Meldungen
7.00 grsihkaurert

8.36 Gnmuafttk
8.45 Wetterbericht . WasserffaiidSmel-

metdungen , Frauensuuk
8.66 Funkstille

16.06 Nachrichten
16.15 Schills »« ! - Stnse III

Hauvtmauu Boelcke
16.45 Luftige Musik
11.15 FunkwerbuligSkonzert d. Nelchs-

»ostreklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht und Bauerusunk
12.66 Mittagskonzrrt
13.00 Zeitangabe . Saardtenst
13.65 Nachrichten . Wetterbericht

(Schallplattenkonzerts
13.15 Ade , Ihr Sommertage
14.36- 14.45 Wirtschaslsberich « sür dl«

Saar
15.36 Kinderstinide
18.06 Nachmlttagskanzert
18.06 Hitlerjugend -Funk fürs Nuugvvlk
18.36 „Gar luftig ist die Jägerei'
18.45 Die Viertelstunde des alte»

Frontlaldate«

26.06 Nachrichtendienst l
20.16 „Das Geiveuft vo « Canierville"
21.30—22.66 Kammermusik
22.66 Zettanaabe . Nachrichten , Wetter-

und Svortbertcht
22.15 Saarländer ivrechrn
22.36 Svorlvvrtchau
23.06 Abendmustk
24.60- 2.60 Nachtmusik

Samöiag. 27. Sklober
6.06 Bauerusunk
6. 16 Choral — Morgeuloruch
6.15 Gomuaftik
6.45 Zettanaabe . Wetterbericht . Frllb-

mcldungen
7.66 Frübkonzert taut Schallplatte » !
8.36 Gomnaftik
8.45 Wetterbericht . Waiscritandsmel-

dungen Funkstille
16.06 Nachrichten
10.15 Schulfunk — Stuf « l '

Die 7 Geibl «iu
16.45 Virtuose Violiumusik

11.15 Fuukrverbuugskouzert d. Rcichs-
pofteeklame 2tu »tgart

11.45 Wetterbericht und Bauerusunk
12.66  MittagSkonzert
13.66 Zciiangabe . Saardtenst
>3.65 Nachrichten . Wetterbericht
13. 15 Mittaaskonzert
14.15 „Feierstunde'
15.66 Hitlertuaend -Fuuk

Wall Hirtb erzählt vom Segel¬
fliegen

15.36 „Zum 86. Geburtstag von Wil¬
helm Leibi"

16.66 Bunter Nachmittag
18.66 Tanbericht der Woche
18.30 Tauzmuiik (Schaltvlatteni
16.06 Eine Folge musikalischer Köstlich¬

keiten
26.00 Nachrichtendienst
26.65 Saarumlcha»
26.15 „Dur gegen Moll'
22.66 Zciiangabe Nachrichten . Welter¬

und Svonberichi
22.30 Unterhaltungskonzert
24.60—2.06 Nachtmusik

Calw.

Grundstücksverpachtung
am Samstag , den 27 . Oktober 1934 , vormittags 11 '/, Uhr,
in unserem Geschäftszimmer und zwar:
Parz . Nr . 2187, 2188 : 47 sr Wiese in Schloßwiesen (beim Korn ' -

schen Stein)
25 sr Wiese an der Altburger Straße
34 sr Acker beim Elbenbrunnen
40 sr Acker aus dem Muckberg
46 sr Acker auf dem Muckberg
17 sr Acker aus dem Muckberg
23 ar Acker auf dem Muckberg
30 sr Acker auf dem Muckberg
30 ar Acker aus dem Muckberg
67 sr Wiese auf der Steinrinne

5 sr 43 gm Acker und Wiese bei der Eisen¬
bahnbrücke im Oeländerle

Den 23. Oktober 1934.
Stadtpslege.

Parz . Nr . 2179:
Parz . Nr . 880:
Parz . Nr . 1082:
Parz . Nr . 1101:
Parz . Nr . 1098/3:
Parz . Nr . 1100/2:
Parz . Nr . 1098/1:
Parz . Nr . 1098/2:
Parz . Nr . 625:
Parz . Nr . 416/1:

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnerstag,
25. 1V., 8' , Uhr in Stammheim:
1Schreibmaschine „Urania ", Mäh¬
maschine „Singer ", 1 Divan , 1
Schreibtisch eiche. Zusammenkunst
beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle.

Eine frisch gerichtete

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör und Glasabschluß
sofort oder später zu vermieten.

Zu erfragen Marktylah 8.

Teilen Sie jetzt ein . . . .
wieviel Anzeigenraum Sie bis Weih¬
nachten benötigen . Schaffen Sie sich
eine Übersicht, wie groß die einzelnen
Anzeigen sein können . Und erst dann
beginnen Sie mit der Gestaltung der
Anzeigen selbst. Auch die Werbung
will Rhythmus haben , eine  Anzeige
bringt wohl Aufmerksamkeit , die An¬
zeigenserie aber bringt Dauer -Erfolge.

Oberkollmangen , 23. Oktober 1934.

Todesanzeige
Ticfbetrübt geben wir allen Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Bater , Großvater , Bruder
und Schwager

Georg Schaible -s-
Wagnermeister t

heute früh im Alter von 56 Fahren nach langem,
schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Justine Schaible
Die Kinder : Anna Lutz mit Kindern

Käthe u . Georg Schaible
Beerdigung Donnerstag nachmittag 1 Uhr.

Gebrauchtes , gut erhaltenes
Pianin  o

zu günst . Preis zu verkaufen.
Schiedmayer L SSHne

Pianofortesabrik Stuttgart
Neckarstraße 16

Littiseiiden Verdienst
erzielen Sie durch Verkauf eines
gut . Bedarfsartikels an Private.

Angebote unter K . S . 248 an
die Gesch.-St . ds . Bl.

Kalk
zur Herbstdüngung

e npfiehlt
G . Eitel.

Schwarzes Brett
«s -osw.

Gauleitung
Gi„lschiil»»i>sai»t

Betrifft Teilnahme am nächsten Kurs
der Gauführerschule  Rötenbach,
OA . Nagold.

Zu dem am 12. November 1634 de-
ginnenden nächsten Kurs der Gautüb-
rerschule Rötenbach <Eu *e 1. Dez. 34>
lönnen noch einige Teilnehmer «einet,
det werden . Meldungen sind über die
Kreisleitungen an das GauschutungS-
amt , Postfach 825, zn richten.

Am Donnerstag vormittag
gibt es auf der Freibank

, ^ " junges feiles

Kuhfleisch
das Pfund zu 40 Pfg.

Gotthilf Bihler

Calw , den 24. Oktober 1934.

Danksagung
Allen denen , die uns bei dem schweren Verlust

unseres lieben unvergeßlichen Vaters

Wilhelm Riepp
Stricker

aufrichtige Anteilnahme bezeugten und ihn zur letzten
Ruhe begleiteten , sagen wir auf diesem Wege unfern
herzlichen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Diese marken

devätnten ihren xuten Hui
bei erfahrenen Hausfrauen

seit 46 Andren.
8tet » vorrätig bet:

Merl Wrticle,
IMklmminis

8 ssb I- K6886  löftzn
luum.

Feuerung

kr . Derroz
Inst. : 1« Nutbzxeker , Onlve

^

verkant

vvex-ev k̂ukz-nbe meiner Verkaufsstelle

20 8peis « Li » LiiL « r

äUerrenLimmsr
Kücbeu - Llnietbaketts - Ltn - eln »8bel

Versäumen 8ie die suLerxevöhnIick günstige Gelegenheit
nickt . Irotr pohmateriaUenerhöhung wesentlich reclurlerte
kreise . I-angjitkrige Oarantie . I-ieierunxen erfolgen trei Haus.

jiagolüer Hölie!verlllluk!!tel!b.k>klirrkelm.o°etkestr.w

Jet« rekon . . . .
iler neue 34er Kote

kertiZ rum Konsum

»Müler klilMMr-.N
- - -

ferner 1933er
Hscl »vs »n , veiü . . I btr Inhalt - . 75
0ielle8kelcier Lleinacker l -l.tr .-? >. Inhalt 1 .00

preise ohne Qlas . plsschenpianä 10 ? kx.
^ _ _ _

kingelrokkens ItsdNsu . im oŝ en pwnä 33
üirekl LoUUrsrrrkkUet ?uäSS
liü̂ ee lvüekUnze ?u ä38pkknnirve«
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